
Bezugspreis
für Halle vierteljährlich 2,50 bei
zweimaliger Beſtellung 2,75 durch
die Poſt 3 zweimonatlich 2
einimonatlich 1 ausſchl Beſtellgeld
Beſtellungen werden von allen Reichs

poſtanſtalten angenommen

Nr 6308 des amitl Zeit Verz

Für die Redaktion verantwortlich
Dr Ewald Schulze in Halle

Fernſprechverbindung Nr 176

Saale Bei
Abend Ausgabe

Zweiunddreiſzigſter Jahrgang

Nr 5

wird Donnerstag den 17 November vor
mittags ausgegeben

Der Kaiſer in der Politik
Die Veröffentlichung der Denkſchrift des Grafen Ernſt zur

Lippe hat nur einen Eindruck allenthalben hervorgernfen den
der Peinlichkeit und Unerquicklichkeit Gewiß iſt der Kampf
ungleich Es iſt vollkommen richtig daß das Fürſtenthum
Lippe nugefähr ſo viel zu bedenten hat wie ein preußiſcher
Landrathskreis Es kann auch nicht geleugnet werden daß in
der Rechtsgleichheit der Sonveräne eine Art von Fiktion liegt
die vor der Wirklichkeit nicht beſteht Das alles ändert nichts
an der Thatſache daß ein Souverän ſo klein auch ſein
Ländchen ſei immer ein Sonverän bleibt und daher einem
andern Rechte unterliegt als der gewöhnliche Bürger Wenn
an LippeDetmold gar nichts gelegen wäre weshalb bemühte
ſich daun die Schanmburger Linie zu der der Schwager des
Kaiſers gehört ſo angelegentlich ihren Anſpruch auf die Thron
folge durchzuſetzen Graf Ernſt zur Lippe als Regent des
Fürſtenthums ſteht aber zweifellos rechtlich allen übrigen Bundes
fürſten gleich Daher hat die Behandlung die ihm wider
fährt eine über den Einzelfall hinausreichende Bedeutung
Sind doch auch manche der anderen Bundesfürſten nicht gerade
mit übergroßen Ländern geſegnet Außerdem möchten wir
auch zur Rechtfertigung aller dieſer Vorgänge unter keinen Um
ſtänden ſelbſt in der beſten Abſicht auf den Satz zurückgegriffen
wiſſen Jch bin groß und du biſt klein Das hat man in
Berlin gewiß nicht gewollt und daher ſollte man ſich auch eine
derartige Vertheidigung ernſtlich verbeken

Die Denkſchrift des Grafen Ernſt hat zwei Seiten über die
man verſchieden denken kann Sie beſchäftigt ſich erſtlich mit
der ſachlichen Begründung ſeines Anſpruchs auf gewiſſe Ehren
bezeigungen für die Mitglieder ſeiner Familie zweitens mit
der Form in der dieſer Anſpruch zurückgewieſen und die Ein
gabe des Regenten an den Kaiſer beantwortet worden iſt Jn
der erſten Richtung iſt es überflüſſig weitſchweifige Aus
einanderſetzungen zu pflegen Nach dem Wortlaut der Militär
konvention iſt der Anſpruch des Regenten nicht begründet
denn da werden die Ehrenrechte auf die Perſon des Fürſten
beſchränkt Freilich geſchah das nur deshalb weil der Fürſt
als die Konvention abgeſchloſſen wurde keine Kinder hatte
Für Schanmburg Lippe deſſen Fürſt Kinder hatte ſind die
Ehrenbezeigungen auch den Familiengliedern ausdrücklich zu
geſtanden Ob nun dieſe Rechte nicht gleichwohl auch in
LippeDetmold fortbeſtehen da dem Kontingentsherrn nur die
jenigen Rechte entzogen ſind die in der Konvention ausdrück
ch auf den König von Preußen übertragen werden alle
übrigen Rechte aber fortbeſtehen mag zweifelhaft ſein Es
giebt Rechtslehrer die dieſe Frage zu Gunſten des Regenten
entſcheiden Aber mag ſie ſelbſt zu ſeinen Ungunſten zu ent
ſcheiden ſein ſo hat ſie doch gar keine Bedeutung zu den
Formen in denen der Anſpruch des Regenten verweigert wurde

Ein Jahr lang waren die Ehrenbezeigungen den Kindern des
Regenten erwieſen worden Es wurde ihnen auch die Anrede
Erlaucht gewährt Dieſe Anordnungen waren nach der

Denkſchrift des Regenten im Einvernehmen mit dem komman
direnden General des ſiebenten Armeecorps ergangen Dann
wurden ſie einſeitig aufgehoben Die Eingabe des Regenten
aber erſuhr jene telegraphiſche Zurückweiſung die in dieſen
Sommer mannigfaches Aufſehen erregt hat Begreiflich iſt
daß der Regent ſich verletzt fühlte Jn der That muß er ſich
in einer eigenthümlichen Lage befunden haben als ihm durch
das Telegraphenamt in Detmold jene Kundgebung des Kaiſers
überbracht wurde Der Regent iſt einmal in ſeinem Ländchen
gegenwärtig Staatsoberhaupt Er muß die Schwäche nicht
ſeiner Rechtsausſührungen ſondern ſeiner Machtmittel an jenem
Tage tief empfunden haben Ob es klug war auf dieſe Kund
gebung des Kaiſers mit einer Rechtsverwahrung an die Fürſten
zu gulworten mag dahingeſtellt bleiben Daß aber alle Bundes
fürſten ohne Ausnahme die Auffaſſung des Grafen Ernſt zur
Lippe entſchieden verwerfen iſt bisher durch nichts erwieſen
Dagegen wird man ſich darüber keiner Täuſchung hingeben
können daß unter Umſtänden die Ausführungen des Regenten
bei einzelnen Fürſten oder Regierungen wenigſtens theilweiſe
auf fruchtbaren Boden fallen können und jedenfalls den Gegnern
der deutſchen Einheit willkommenen Anlaß zur Schadenfreude
bieten War es nicht möglich daß ſolchen Vorgängen vor
gebengt wurde Wir ſtehen hier vor einem Ereigniß das
wie mauche andere der Neuzeit an die dringende Nothwendig
keit mahnt Fürſorge zu treffen daß die Perſon des Kaiſers
nach Möglichkeit der politiſchen Erörterung entxückt werde
Das aber iſt nur durchführbar bei der Ausgeſtaltung derverfaſſungsmäßigen Verantwortlichkeit des dieichetanglers und

der e aß der KWelchen Anlaß der Kaiſer zu ſeiner ſcharfen Abweiſung derWünſche des Regenten gehabt hat in h nicht Aus der

Denlſchrift ſelbſt ſind dieſe Gründe nicht zu n Es iſt
daher begreiflich daß man eine Erklärung in dieſer Hinſicht
noch erwartet hat Allein es wird nicht angehen daß eine
ſolche Erklärung vom Kaiſer erwartet wird ſondern ausſchließ
lich ven ſeinem verantwortlichen Rath ren dem Reichskanzler j
Wenn die Regierung den Beſcheid auf die Eingabe des Regenten
ertheilt hätte ſo wäre die ganze Denkſchrift des Grafen Ernſt
überflüſſig oder wirkungslos geweſen Man hätte dann nur
über die Ehrenbezeigungen geſprochen und das
für die ſich niemand zu erwärmen vermag Es iſt aber ein
Verſehen der Regiernng daß ſie die Entſcheidung des Kaiſers
nicht durch ihre Verantwortlichkeit deckte Schon im Jahre 1566
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Sekretarius die Verantwortung für alles haben ſollen was die
Kanzlei verläßt Und ein anderer Hohenzoller König FriedrichWilhelm verſügte am 20 Dezember 1722 daß die Regie

rung die Sachen dergeſtalt zu formiren habe, daß ein etwa
entſtehendes wiewohl ganz unverdientes Odium nicht auf
uns weil wir die Liebe und Affektion unſerer Unterthanen und
die Freundſchaft unſerer Nachbarn zu menagiren verlangen

Direktorium oder ein oder anderes Membrum deſſelben wofern
es nicht anders iſt noch denen Leuten eine beſſere Opinion
beigebracht werden kann fallen möge Das war der natür
liche Schutz der Unverletzlichkeit des Monarchen durch die
Verantwortlichkeit ſeiner Räthe
Wir hätten gewünſcht daß man nach diefer Verſügung auch

bei der Eingabe des Grafen Ernſt an den Kaiſer gehandelt
alſo die Anlwort durch den Reichskanzler hätte geben laffen
Dann hätte ſich die ganze Angelegenheit nicht zu einem Streite
zwiſchen dem Kaiſer und einem Bundesfürſten zuſpitzen können
Wie ſich die Dinge jetzt geſtaltet haben kann der ganze
Zwiſchenfall nur um ſo mehr bedauert werden als die Parti
kulariſten aus der Denkſchrift die anſcheinend von anderer als
lippeſcher Seite in die Oeffentlichkeit gebracht iſt neue
Nahrung ſaugen und im Auslande die Meinung entſtehen
kann als laſſe die deutſche Einheit und die Feſtigkeit des
Reiches manches zu wünſchen übrig Die Denkſchrift be
ſchäftigt ſich nicht mit der Thronfolgefrage Aber dieſe Frage
liegt augenblicklich wieder dem Bundesrath vor und man wird
nicht behaupten dürfen daß ein Rechtsgutachten wie das des
münchener Staatsrechtslehrers Max v Seydel mit einem
Achſelzucken abzuthun ſei Niemand hat derartigen Er
örternngen ſorgfältiger zuvorzukommen verſucht wie Fürſt
Bismarck Es iſt beklagenswerth daß die hentige Reichs
regierung die gleiche Geſchicklichkeit in dieſem Punkt nicht an
den Tag gelegt hat Vorausſichtlich wird dieſe Angelegenheit
auch im Reichstag zur Sprache kommen Einen Nutzen von
ſolchen Erörterungen vermögen wir freilich nicht abzuſehen
Allein die Angelegenheit beſchäftigt zu ſehr die öffentliche
Meinnng als daß ſich ihre Wirkung nicht auch in den Ver
handlungen der Volksvertretung äußern ſollte

Schon im Oktoberheft der Allg Konſervativen Monats
ſchrift veröffentlichte Boruſſus ein preußiſches Wort zur
Lippeſchen Frage, in der es u a hieß

Hierzu komint nun und das iſt ſehr zu beachten die Form
in welcher das Schreiben des Graf Regenten dem Kaiſer zu
ging Auch Fürſten tauſchen Briefe und Telegramme auf
gewöhnlichem Wege aus aber dann handelt es ſich um Glück
wünſche er perſönlicher und damit gewiſſer
maßen privater Natur Richtet dagegen der eine Fürſt an
den andern ein Schreiben welches die Beziehungen beider
Länder zum Gegenſtand hat ſo ſchreiben die Geſetze des
höfiſchen und Staatsverkehrs vor daß die Uebermittelung
durch einen beſonderen Abgeſandten oder wenigſtens durch
einen Boten höheren Ranges z B durch einen Flügel
adjutanten erfolgt in Ausnahme d h in minder wichtigen
Fällen kann ſie auch durch den regelmäßigen Geſandten bewirkt
werden Die Ueberreichung geſchieht dann perſönlich in nach
geſuchter Audienz und in gleicher Weiſe wird die Antwort
übermittelt Dieſe wir dürfen wohl den Ausdruck
gebrauchen durch ihre Ueblichkeit vorgeſchriebene Höſlichkeits
form iſt lippiſcherſeits außer acht gelaſſen und hierauf hat der
Kaiſer durch ſein bekanntes Telegramm bündig kurz und
ſcharf reagirt in der Sache alles ſagend was zu ſagen war
und die von lippeſcher Seite gewählte Form in verſtärkender
Weiſe erwidernd Abgeſehen von den rechtlichen und perſön
lichen Verhältniſſen iſt aber auch die Sache ſelbſt von grund
ſätzlicher Bedeutung Die Heerestheile welche in den deutſchen
Staaten mit denen Konventionen abgeſchloſſen ſind in Garniſon
ſtehen ſind preußiſche Truppen Daß ſie der Familie des
regierenden Hauſes Ehrenbezeigungen erweiſen liegt in der
Natur der Sache begründet Wenn aber auch jedem Mitgliede
einer Nebenlinie ſolche Ehrenrechte zuerkannt werden ſollten
ſo würde das ſehr weit und zu mancherlei Schwierigkeiten
und Unzukömmlichkeiten führen Darum findet in Preußen
die Erweiſung ſolcher Ehrenbezeugungen nicht einmal den
Prinzen von Hohenzollern gegenüber ſtatt die doch einem
ſouveränen fürſtlichen Hauſe entſtammen
Jn der Denkſchrift des Graf Regenten iſt erwähnt daß er

ſeine vorjährigen Anordnungen betreffs des Grußes und der
Anrede für ſeine Familie im Einverſtändniß mit dem
Generalkommando des 7 Armeecorps getroffen r Jn
dieſer Beziehung hört die Nat Ztg daß der Graf bald
nach dem Antritt der Regentſchaft den kommandirenden General
aus Münſter zu ſich nach Detmold gebeten und ihm die Frage
vorgelegt hat wie es in der erwähnten Hinſicht gehalten werden
ſolle worauf der General erwidert habe Wie Erlaucht
es befehlen Darauf ſind die Anordnungen ergangen
welche im letzten Sommer nachdem ein Wechſel im General
kommando zu Münſter eingetreten war einſeitig von dem
neuen kommandirenden General gufgehoben wurden

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 14 Nov Am Dienstag trifft die Kaiſervacht
Hoöhenzollern mit den beiden Majeſtäten an Bord

in Malta ein wo Kohlen eingenommen werden Am 17 wird
in Eagliari angelegt zur Entgegennahme der Depeſchenfendungen
am 18 in Por We zu elgen Zwecke am 19 in Carkagena
Am 20 d legt die Höhenzollern in Cadiz an zur abermaligen
Frneuerung der Koblenborräthe Die nächſten Stationen ſind

igo 22 Dartmouth 24 Portsmouth 24 und
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ordnete Markgraf Albrecht an daß der Kanzler und der

Anzeigen
werden die Spaltenzeile oder deren
Raum mit 20 Pfg ſolche aus Hallemit
15 Pfg berechnet und in der Expedition
von unſern Annahmeſtellen und allen

Annoncen Expeditionen angenommen
Reklamen die Zeile 60 Pf

Erſcheint wöchentlich zwölfmal
Sonntags und Montags einmal

ſonſt zweimal täglich
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herzogs von Baden am bayeriſchen Hofe den Ausgleich
früherer Verſtimmungen und nebenbei die Behandlung ſchwebender
Reichsfragen bezwecke wird in amtlichen badiſchen Kreiſen hervor
gehoben daß der Beſuch bereits im vorigen Jahre anläßlich
der Verleihung eines bayeriſchen Regiments an den Großherzog
feſtgeſetzt war und daß er nur infolge der bekanntlich ernſten
Erkrankung des Großherzogs unterblieben ſei Der Beſuch
finde definitiv am Anfang Dezember ſtatt

Die neuen Militärforderungen
Der Reichstag ſoll nach der Nocrdd Allg Ztg in den

erſten Tagen des Dezember zuſammentreten Die
Einberufung iſt alſo wiederum um einige Tage hinausgeſchoben
worden jedenfalls weil noch nicht feſt ſteht ob der Kaiſer
bereits Ende November zurückgekehrt ſein wird Dem Reichs
tag ſoll bald nach ſeinem Zuſammentritt die neue Militär
vorlage zugehen Ueber den Jnhalt derfelben wird definitiv
erſt nach der Rückkehr des Kaiſers Beſchluß gefaßt werden
doch kann man ſich ſchon jetzt nach den bisherigen Mittheilungen
ein Bild von den neuen Forderungen machen Verſchiedene
Blätter bringen überdies Mittheilungen die zum großen Theil
die früheren Meldungen beſtätigen Dangch wird die neue
Militärvorlage in Vorſchlag bringen Bildung neuer Armee
corps Vermehrung der Kavallerie um 23 Regimenter Ver
mehrung der Feldartillerie um 5 Regimenter und Einrichtung
von 3 TelegraphenBatagillonen Ueber die zu fordernde Mehr
einſtellung von Rekruten iſt noch kein endgiltiger Beſchluß ge
faßt worden die Angaben ſchwanken zwiſchen 15,000 und
40,000 Mann Am Schluſſe dieſer Mittheilungen wird dem
Zweifel Raum gegeben ob alle dieſe Forderungen ſich auf
einmal werden verwirklichen laſſen Die eine oder andere
dieſer Forderungen dürfte zunächſt zurückgeſtellt oder nur zum
Theil geſtellt werden Als unabweisbar gelten an den maß
gebenden Stellen vor allem die Ergänzung der im vorigen
Jahre aus den Halbbataillonen eröffneten neuen Bataillone
auf den mittleren Etat und die dadurch bedingte Erhöhung der
Friedenspräſenzſtärke die Aenderung in der Oxganiſation der
Feldartillerie und die Errichtung der TelegraphenBataillone

Angeſichts der Neuforderungen für militäriſche Zwecke
muß man ſich vergegenwärtigen wie die Anusgaben ſchon
innerhalb des ablaufenden Quinquennats ſich fortgeſetzt
geſteigert haben Das Quinquennat von 1893 brachte
eine Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke von 486,983
auf 557,093 Mann Das Ordinarium des Militär
etats das 1892/93 436 Millionen Mark betragen hatte er
reichte im erſten Jahre nach der Präſenzerhöhung den Betrag
von 482 Millionen Mark und iſt im neuen Etat für 1898,/99
auf 512 Millionen geſtiegen Dazu hat insbeſondere bei

etragen die neue Beſoldungsverbeſſerung für die Offiziere undEntſnhrung einer beſonderen Abendkoſt für die Mannſchaften

Dabei muß man in Betracht ziehen daß in den Etats der
letzten Jahre die Naturalienpreiſe noch ſehr niedrig angeſetzt
ſind und die betr Etatstitel viele Millionen Mark mehr er
heiſchen falls die Preiſe ſich auf der gegenwärtigen Höhe
halten Erwähnt ſeien auch noch die großen Aufwendungen
welche das Extraordinarium des Milikäretats für die Um
geſtaltung der Geſchütze der Feldartillerie erheiſcht

Welches Schickſal die neue Vorlage im Reichstage haben
wird läßt ſich ſchwer ſagen Das Centrum wird wieder
den Ausſchlag geben Anzunehmen iſt daß die Herren vom
Centrum ſich in guker Lanne befinden nach der Schenkung die
der Kaiſer der katholiſchen Kirche anläßlich ſeiner Paläſting
fahrt gemacht hat Es dürfte auch verſucht werden die zwei
jährige Dienſtzeit als Vorſpann für die Durchbriugung der
neuen Forderungen zu benutzen Ohne Zweifel wird die
Militärverwältung die Bewilligung neuer Militärforderungen
zur Bedingung für die Beibehaltung der zweijährigen Dienſt
zeit machen Den etwaigen Verſuchen die letztere wieder zu
beſeitigen muß natürlich mit größter Entſchiedenheit entgegen
getreten werden

Zum Krieg gegen Herrn v Goßler
nimmt der graudenzer Geſell nochmals das Wort und
ſchreibt u a

Die Geſinnungsgenoſſen der Leitung des Bundes der Land
wirthe haben den Zweifel erhoben ob Herr v Goßler ſich bei
ſeinen Beſtrebungen zur wirthſchaftlichen Hebung der Provinz
Weſipreußen der vollen Zuſtimmung des Staats
miniſteriums erfreut oder nicht Es iſt eine durch nichts
zu widerlegende Thatſache daß kein Geringerer als der
Kaiſer ſelbſt der induſtriellen Hebung des Oſtens ſein
lebhaftes Intereſſe entgegenbringt und dieſer ſeiner Meinung
auch bei ſeinen wiederholten Beſuchen unſerer Provinz ſpeziell
Sei ſeinen Beſuchen in Danzig mehrere male beredten Aus
druck gegeben hat Das preußiſche Staatsmiuniſterium nimmt
in dieſer Sache ſelbſtverſtändlich keine andere Haltung als der
König ein Das Stagtsminiſterium ſteht den Be
ſtrebungen des weſtpreußiſchen Oberpräſidenten wie uns von
ochgeſchätzter Seite aus Danzig verſichert wird mit vollerV pathie gegenüber und wird ihnen wenn ſie ſich auf

ſicherer Grundlage aufbauen ſeine thatkräftige Unterſtützung
nicht verſagen Bereits am 6 März 1896 hat der preußiſche
Miniſter für Handel und Gewerbe einem weſtpreußiſchen
Verireter der neuen wirthſchaftlichen Beſtrebungen in einem
Schreiben ſein Jntexeſſe ausgeſprochen und am 4 Mai
deſſelben Jahres hat der Ohberpräſident v Goßler in Ueber

g mit dem Staatsminiſterium eine Konferenz nach
Berlin einberufen in welcher die erſten Anfänge zu einer
induſtriellen Hebung des Oſtens vorbeſprochen wurden

Nebenbei bewerken wir nur daß auch Herr v Puttkamer
auth alſo ein hervorragendes Mitglied des Bundes der

andwirihe an dieſer Konferenz theilnahm in der von ſach
verſtändiger Seite ausgeführt wurde wie die n der
Induſtrie nicht auf Koſten ſondern mit im utzen der
Vand wirthſchaft vor ſich gehen ſolle Daß eas damals geDover 255 wo überall Depeſchen zeegeneneh werden

Am 26 Nov 1 Uhr mittags trifft dasbüttel ein Vor vitwas tut eigte ſympathiſche Jntereſſe der Staatsregierun heute woieſe See Jeiwilliicht werden ſollen Ach noch ver
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je Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe
nicht gehört wohl

Ein ſozialer Schaden
Etwas abſeits vom Wege der gewöhnlichen ſozialen Fürſorge

Regend aber darum nicht weniger beachtenswerth als andere
gen der Sozialpolitik ſind die Unterſuchungen die der

in für Armenpflege und Wohlthätigkeit darüber angeſtellt
hat in welcher Weiſe auf Haushaltungsvorſtände eingewirkt
werden kann die der Unterhaltungspflicht gegenüber
ihrer Familie nicht nachkommen und dieſe der öffentlichen

rmenpflege anheimfallen laſſen Die Angelegenheit hat nichtnur eine Ruiche ſondern auch eine finanzielle Bedentung da in

vielen Städten lebhafte Klage über das Auwachſen des Budgets
für Armennunterſtützung geſührt wird Ein Reichsgeſetz vom
12 März 1894 hat zwar dem 8 361 des Strafgeſetzbuches
der von den Uebertretimgen handelt eine Nr 10 hinzugefügt
wonach derjenige mit Haft oder mit Geldſtrafe bis zu 150 M
beſtraft werden ſoll der ſich trotz der Aufforderung der Be
hörde ſeiner Unterhaltungspflicht obwohl er wohl imſtande iſt
D nachzukommen derart entzieht daß durch Vermittelung der

hörde fremde Hilfe in Ausſicht genommen werden muß
ge eine Beſſerung der

hat ſich indeß nicht erfüllt

rkt t iſt in allen unterrichteten Kreiſen zu denen aninen d
kannt

Die Erwartung daß auf dieſem
Verhältniſſe herbeigeführt werde
Die von dem dentſchen Verein ſür Armenpflege und Wohlthätigkeit in den Jahren 1896 und 1897 veran ſialtete Enquete

läßt vielmehr erkennen daß der Mißſtand im Wachſen begriffen
iſt Jn 113 Städten mit 7,8 Millionen Einwehnern welche
die von dem Verein ausgegebenen Zählkarten ausgefüllt haben
wurden nicht weniger als 6632 Fälle konſtatirt in denen pflicht
vergeſſene Männer ihre Familien im Stich gelaſſen hatten
Es handelte ſich dabei um nahezu 20,000 Frauen und Kinder
Und zwar war daran der Süden weit weniger betheiligt als
der Norden Während z B in Breslau 491 in Dresden
499 in Leipzig 464 pflichtvergeſſene Männer gezählt wurden
waren in München das an Einwohnerzahl jede der drei ge
nannten Städte noch um etwas übertrifft nur 27 vorhanden
Weiterhin hat die Enquete feſtgeſtellt daß die Fälle der Pflicht
verſäumniß ſich in einem bedenklichen Maße gerade bei den im
arbeitsfähigſten Alter ſtehenden Männern mehren Von den
feſtgeſtellten 6632 Fällen entſielen 56065 alſo fünf Sechſtel auf
die Arbeiterklaſſe Dabei iſt nicht zu vergeſſen daß nur ſolche
Fälle gerechnet ſind in welchen die böswillige Ver
nachläſſigung der Nährpflicht konſtatirt wurde Ob dem
Uebel durch eine Verſchärfung der angedrohten Strafe und die
Beſeitigung eines überflüſſigen Formalismus zu begegnen
oder ob die Ueberweiſung der Schuldigen in geſchloſſene An
ſtalten mit Arbeitszwang vorzuziehen iſt muß weiteren und
eingeheunderen Erwägungen vorbehalten bleiben

Parlamentariſches
Ueber den in Vorbereitung begriffenen Geſetzentwurf der

die obligatoriſche Fleiſchbeſchan regeln ſoll werden
offenbar aus miniſterieller Quelle Mittheilungen verbreitet
wonach ſoweit ansländiſches amerikaniſches Fleiſch in Frage
kommt die Unterſuchung von Büchſenfleiſch und Wurſtwaaren
ſich anf Stichproben beſchränken ſoll Falls die Stichproben
eine unzuläſſige Beſchaffenheit der Waare ergeben muß die
ganze betr Sendung zurückgewieſen werden Dabei entſteht
dann die ſchwierige Frage ob die dentſche Regierung den
Jmporteur für die zurückgewieſene Sendung entſchädigen ſoll
oder nicht Dieſe Frage iſt noch nicht entſchieden nud deshalb
hat der Geſetzentwurf bisher noch nicht feſtgeſtellt werden
können Daraus ergiebt ſich daß das Reichsamt des Jnnern
nicht beabſichtigt den Wünſchen der Agrarier folgend ein
Verbot der Emfuhr von Büchſenfleiſch und Wurſtwagren in
den Entwurf aufzunehmen

Die Verweigerung des Urlanbs zur NRebernahme des Man
dats zum Abgeordnetenhauſe für den Reichstagsabg Spahn
iſt nicht ohne Präcedenz Dem Weſtf Merkur zufolge iſt das
Gleiche im Herbſt 1893 geſchehen als Reichsgerichtsrath
Rintelen im Wahlkreiſe Olpe Meſchede aufgeſtellt werden
ſollte Demfelben wurde ſeitens des Reichskanzlers Grafen
Caprivi der Urlaub aus prinzipiellen Gründen verweigert
worauf an Stelle Rintelens Landgerichtsrath v Detten auf
geſtellt wurde Um ſo auffälliger iſt es daß Reichsgerichtsrath
Spahn ſeine Kandidatur in Aachen Enden aufrecht hielt und
auch bisher ſo weit bekannt das Mandat zum Abgeordneten
hauſfe nicht niedergelegt hat

Verwaltung nnd Rechtspflege

Anknüpfend an die Thatſache daß ein Schloſſer in Dresden
von ſeinem Wohnungsvermiether mit dem er ſich verſeindet
hatte wegen Maßeſtätsbeleidigung denunzirt und dann ver
haftet wurde ſchreiben die konſervativen Dresdener Nachr
über Denunzigtionen wegen Majeſtätsbeleidigung Es ſind
wahrhaft unerhörte Fälle dieſer Art vorgekommen Nicht die
heiligſten Bande der Berwandtſchaft haben vor derartigen
Denunziationen Schutz geboten Kinder haben ihre Eltern
Eltern ihre Kinder denunzirt Zur Kennzeichnung eines ſolchen
Verfahrens genteint iſt Denunziation aus Rachſucht würde kein
Wort des Tadels zu ſcharf ſein man kann nur den Wunſch
hegen daß die Thatſache ihre Richtigkeit vorausgeſetzt vereinzelt
bigen und Sachſen mit weiteren Denunziationen ſolcher Art
verſchont bleiben möge Als Aeußerungen eines konſervativen
fächſiſchen Blattes ſind dieſe Worte immerhin bemerkenswerth

Anläßlich der neuerdings wieder einmal zunehmenden An
klagen und Verurtheilungen der Preſſe wegen Beamten
Beleidigung erinuert die Frkf Ztg daran daß vor faſthundert Sohren am 20 Februar 1804 König Friedrich

Wilhelm alſo ein Monarch den gewiß niemand im Verdacht
haben wicd daß er ſtaatsgefährlichen Tendenzen wohlgeſinnt
war eine Kabinetsordre erließ in der es heißt

Es kann nicht jedem zugemuthet werden in ſolchen Fällen
die eine Rüge verdienen ſich den Unannehmlichkeiten womit
offizielle Denunziationen verbunden ſind auszuſetzen Sollte
nun auch eine anſtändige Publizität darüber unterdrückt
werden ſo würde ja gar kein Mittel übrig bleiben hinter
die Pflichtwidrigkeiten der Behörden zu kommen
die dadurch eine bedenkliche Eigenmacht erhalten würden Jn
dieſer Hinſicht iſt eine anſtändige Publizität der Regierung
und den Unterthanen die ſicherſte Bürgſchaft gegen die
NWaſchläſſigkeit und den böſen Willen derOff ianten und verdient auf alle Weiſe befördert und

zu werden Mir iſt nicht bekannt daß rechtſchaffene

e da nd a z witfa d dien varen kann eine ſolche e n u entanderen ihres Gleichen zu einem ne
Die Nachricht von einer angeblich geplanten Verlegun

der gumbinner Regierung Jnſterburg wi
te dementirt an maßgebender Stelle beſtehe nirgends die

bſicht einer derartigen Berlegung Das Gerücht iſt dadurch
entſtanden daß in Gumbinnen ein ehe für das
Regierungsgebände unerläßlich und unaufſchiebbar iſt Es

weben nun mit den angrenzenden Grundbeſitzern Verhand
en bei denen aber ſo bitante Forderungen llt
en daß die Regierung ſchwerlich darauf eingehen kann

ſſeren Verhandlungen nicht zu günſtigeren Ergeb
eher dons könnte allerdingé als z B von

Städten das nöthige Bauterrain unentgeltlich angeboten werden
ſollte die Frage einer Verlegung der Regierung greifbare Geſtalt
annehmen

Parteinachrichten
Nach einer Meldung der VollsZtg ans Mainz zieht

ſich in Kürze der Reichstagsabgeordnete ſür den Wahlkreis
MainzOppenheim Rechtsanwalt Dr Adam Joſef Schmitt
von ſeiner geſammten öffentlichen Wirkſamkeit zurück aus Gründen
familiärer Natur Da Dr Schmitt auch ſein Reichstagsmandat
niederlegt wird um die Jahreswende im Wahlkreiſe Mainz
Oppenheim eine Erſatzwahl für den Reichstag nothwendig
werden

Anläßlich der Ausweiſung des Vorwärts Redacteurs
Dr Adolf Brann ſchreibt man dem Lpz Tabl Jn Berlin
giebt es zwei Brüder Braun die beide Redackeure ſind Sie
ſollen gutem Vernehmen nach Söhne eines reichen öſterreichiſchen
Fabrikanten ſein Dr Adolf Braun war Redactenr des Vor
wärts, nicht naturaliſirt und wurde kürzlich ausgewieſen
Dr Heinrich Braun ſoll naturaliſirt ſein iſt Redacteur des

Archivs für ſoziale Geſetzgebung und Statiſtik, er hat auch das
Sozialpolitiſche Centralblatt begründet welches jetzt Soziale

Praxis heißt und von Dr E Francke redigirt wird Seine
Frau iſt die bekannte Schriftſtellerin Lily Braun Gizycki dieTochter eines Generals v Kretſchman die den berliner Pro
feſſor v Gizyckt und nach deſſen Tode Dr Heinrich Braun
heirathete

Schule und Kärche

Der Bad Landesztg zufolge ſtammt der neue Biſchof
Keppler oon Rottenburg aus gemifchter Ehe ſein Vater
war Gerichtsnotar in Schorndorf und evangeliſcher Konfeſſion
Auch der kürzlich verſtorbene Biſchof v Linſemann war einer
gemiſchten Ehe entſproſſen

Ausland
Karl Schurz über die Expanſionspolitik der

Vereinigten Staaten
Der altbewährte Vorkämpfer des Deutſchthums in Amerika

ergriff in einer Verſammlung des Bürgerbundes von New York
am 3 November noch einmal das Wort um ſeinen Anſichten
über die Expanſionspolitik der Regierung Ausdruck zu geben
Werde dieſelbe thatſächlich ins Werk geſetzt ſo könne Niemand
fernerhin den hochtrabenden Phraſen von Humani
tät welche bei Ausbruch des Krieges geltend gemacht wurden
Glauben ſchenken ſondern müſſe die Amerikaner als die
größten Heuchler des Jahrhunderts betrachten Der
Präſident habe kürzlich geäußert die Pflicht einer Nation ſei
ihre Beſtimmung ihre Miſſion Die erſte Pflicht aber ſei es
das gegebene Wort und die nationale Ehre hochzu
halten nüchtern zu erwägen wie die Annektirung der ſpani
ſchen Beſitzungen nicht nur die Bewohner der letzteren ſondern
auch die eigenen 70 Millionen Landslente berühren werde Er
ſei vollſtändig davon überzeugt daß die Einverleibung der
ſpaniſchen Jnſelu den Vereinigten Staaten unberechen bares
Unglück bringen werde Man wolle dem Lande tropiſche Ge
biete zufügen nach denen niemals ein Volk germaniſchen
Stammes ausgewandert ſei und welche Millionen von Menſchen
enthalten die ſich den Germanen niemals aſſimiliren
können Folge man der Annexionspolitik ſo werde
dieſe eine Finth von Korruption bringen wie man
ſie bisher noch nie geſehen habe Ueberall ſei die Erfahrung
gemacht worden daß die Korruption im Beamtenthum dreiſter
und gewiſſenloſer werde je weiter die Beamten der direkten hei
mathlichen Kontrolle entrückt ſeien Jn dem vorliegenden Falle
werde ſich das amerikaniſche Tammany Syſtem in zehnmal
ſchlinmerer Form über zwei Hemiſphären verbreiten Der
Redner geißelte aufs ſchärſſte auch die Heuchelei jener Prieſter
deuen die Annexion der Philippinen erwünſcht ſei blos weil ſie
ihr Miſſionsgebiet vergrößern wollen Man ſpreche auch viel
von Verpflichtungen die man den Vefreiten gegenüber über
nommen habe Daranfhin müſſe man die Gegenfrage ſtellen ob
man uicht weit ernſtere Pflichten den eigenen 70 Millionen Mit
bürgern gegenüber zu erfüllen habe Die Verpflichtungen dürften
nicht ſo weit gehen daß das Volk jenen Uebeln preisgegeben
werde die einer Annexions Politik folgen müßten Auf die
Staatswahlen in New York kommend begründete Karl Schurz
ſein Bleiben bei der unabhängigen Bürger Partei damit daß
die Stimmen derſelben den Samen für die Zukunft bilden werden
Man müſſe es nach und nach lernen daß man das Baßtum
die Herrſchaft der Parteipäpſte nicht niederbrechen könne indem
man den einen verdamme und dem andern nachlaufe

Fraukreich
Die republikaniſche Vereinigung des Senats be

ſtellte einen Viermänner Ausſchuß zur Prüfung der Frage ob
die Schüler der Jeſuitenſchulen nicht vom Wettbewerb
um die Aufnahme in die Offizierſchulen ausgeſchloſſen
werden ſollen

Der Journaliſt Meurier erklärt im Rappel, daß eine An
zahl Kollegen ihn gebeten habe eine Subſkription zu
veranſtalten um dem Oberſt Picquart einen Ehrendegen
anzubieten Die Subſkription iſt bereits eröffnet Der Degen
ſoll die eingravirten Worte enthalten Dem Oberſt Picquart das
dankbare Frankreich

d Marineplane für 188982 erſcheint das Geſchwader im
äußerſten Oſten durch eine Diviſion erſetzt beſtehend aus drei
modernen Kreuzern zwei Kanonenbooten und einem Transport
ſchiff Das Perſonal für die geſammte Marine wird vermehrt
durch einen Viceadmiral fünf Schiffskapitäns 25 Fregatlen
kapitäns und 75 Seelientenants Auch in der Marine Jnfanterie
und Marine Artillerie wurde eine erhebliche Anzahl neuer
Poſten geſchaffen und zwar ein Diviſionär vier Brigadiers
fünf Oberſten vier Oberſtlieutenants uſw

Nußßlaud
Nach einem petersburger Drahtbericht des Hamb Koxr liegt

ein erneutes direktes Eingreifen des Zaren in die
Staatsgeſchäfte vor Am Montag ſollte ein Befehl des
Kaiſers durch das Departement der Staatsökonomie allen
Miniſterien rn im nächſtjährigen Budget keinesfalls
die ordentlichen Ausgaben zu erhöhen und die außer
ordentlichen jedenfalls möglichſt einzuſchränken
Amtlich begründet wird der Erlaß durch die leßztjährigen
Mißernten Thatſächlich meinen gutunterrichtete politiſche
Perſönlichkeiten jedoch der Befehl des Zaren ſtehe außerdem
noch oder hauptſächlich in urſächlichem Zuſammenhange mit der
Friedenskundgebung Unbeſtreitbar iſt der Cirkularbefehl von
höchſtem Jntereſſe da eine direkte Jnitiative des Kaiſers zu
derartigen Erläſſen nur in Fällen außerordentlichſter Wichtigkeit
bisher gebräuchlich war

Afrika
Der Aufſtand der Aſſabas gegen die Bedrückungen der

Royal Niger Company nimmt immer drohendere Dimenſſonen
an Das z Hinterland von Aſſaba befindet ſich in vollem
Aufruhr und Aſſaba ugr ſcheint gegenwärtig re wenn es
nicht gelingt re h erſtärkungen dorthin zu werfen Aſſabaliegt 150 engliſche Mellen nigeranſtväris und bildet das dortige

auptceutrum der Geſellſchaft der oberſte Gerichtshof des
andes das Hoſpital das Gefängniß das Haupt Wilitärdepotdie en Waarenlager und die botgniſche wie poologl e

Verſ atkionen befinden ſich hler Der Aufſtand iſt ſeit

Monalen im Gange umſaßte im Anfange aber nur die ent
fernteſten Stämme die die von der Niger Company ihnen auf
erlegten Abgaben zu zahlen ſich weigerten Seither aber ſtießen
zu dieſen Unzuſriedenen mehrere im Kampf mit der Geſellſchaft
liegende Häuptlinge der Beninküſte und nun ergriffen die Eingeborenen Milte September die Offenſive Sie zwangen deren
ſämmtliche weiterden Niger hinauf landeinwärts gelegene vor
geſchobene Poſten ſich zurvl zugehen plünderten Anfangs Oktober
die Miſſionsanſtalt von Jllah die nach den lehten Verichten
völlig zerſtört wurde und griffen eine Woche ſpäter das fünf
Meilen ſüdlich gelegene Fort an das ſie ſeither belagerten
Während dieſer Vorgänge zog ein anderes Corps der Auf
ſtändiſchen nigerwärts ſtieß am 17 Oktober nach einer Draht
meldung aus Akaſſa vom 12 d auf eine gegen ſie gefandte
Kolonne der Company warf dieſe nach heſtigem Kampfe unter
verhältnißmäßig großen Verluſten zurück und zog nun ſengend
und brennend gegen Aſſabo das gegen ſie entſandte Expedilions
corps vor ſich her zu ſchleunigem Rückzug zwingend Jndeſſen
hatte das erſte Corps der Rebellen die engliſche Beſatzung von
Jllah zur Fiucht gezwungen Wieſe Stadt am 25 Oktober ge
plündert zerſtört und niedergebrannt am 27 Oktöber den
Hauptort Jn angegriffen und nach ſcharfem Kampfe gleichfalls
geſtürmt und zog nun gegen Jſele die Hauptſtadt des den Eng
ländern bis dahin treuen gleichnamigen Stammes Jetzt entſandte
der Kommandant von Aſſaba ſeine geſammten Kerntruppen 400
Mann Soldaten der Company 3000 befreundete Eingeborene
unter weißen Offizieren nebſt zwei Siebenpfündern und drei
Maoximkanonen um Jſele zu entſetzen Jm Urwalde wurden
dieſe unabläſſig überfallen ihre Vorhut und Nachhut wiederholt
geſchlagen und ſchließlich die ganze Expedition zum Rück
zuge gezwungen Sobald dieſer aber augetreten wurde die
Expedition nnabläſſig vom Feinde bedroht Der ſie komman
dirende Hauptmann Williams wurde verwundet 8 Engländer
fielen 34 ſind verwundet Die Verluſte der eingeborenen
Truppen ſind vom kommandirenden Oſſizier nicht mit über
mittelt Die Kolonne iſt noch auf dem Rückmarſch begriffen
man glaubt aber in Akaſſa daß ſie noch ſtark genug ſei um
wenigſtens einen direkten Angriff auf Aſſaba zu verhindern

Mittel und Südamerika
C Die bisher unabhängigen Freiſtaaten Nicaragna Hon

duras und Salvador haben mit dem 1 November ihre ſeit
vielen Jahren angeſtrebte Verſchmelzung zu einem Bunde der
den Namen Vereinigte Staaten von Central Amerila führen
wird vollzogen und eine Verfaſſung angenommen die derjenigen
des großen amerikaniſchen Staatenbundes nachgebildet iſt Sie
ſchreibt die Wahl eines direkt vom Volk zu erwählenden Präſi
denten vor deſſen Amtsdauer ſich auf 4 Jahre beſchränkt Eine
ſofortige Wiederwahl für einen zweiten Termin iſt ausgeſchloſſen
Der Präſident hat dieſelben Machtbefugniſſe und Funktionen
wie ſein Kollege im Norden gleich dieſem iſt er auch oberſter
Befehlshaber des Bundesheeres und der Marine Die Wahl
des erſten Präſidenten erfolgt am erſten Sonntag des Monats
Dezember die Amtseinführung am 15 März 1899 Vis dahin
liegt die Regierung in den Händen eines in Amapala Hon
duras reſidirenden Proviſoriums das aus Dr Gallegos Sal
vador Dr Matus Nicaraguag und Dr Ugarte Honduras be
ſteht Die bisherigen Präſidenten der einzelnen Staaten
fungiren ſortan nur als Gouverneure und haben in nationalen
und internationalen Fragen nicht länger Machtbefugniſſe Die
bisher von jedem Staat unterhaltenen Kongreſſe werden zu
Legislaturen Der von allen drei Staaten gemeinſam erwählte
Nationalkongreß beſteht aus Senat und Abgeordnetenhaus
Jeder Staat ſtellt für den Senat 6 Senatoren der Vundes
diſtrikkt mit der Bundeshauptſtadt außerdem 3 Senatoren Auf
je 30,000 Einwohner entſällt ein Abgeordneter der Kongreß
würde demnach da alle drei Staaten zuſammen gegen 2 Mill
Einwohner beſitzen ans etwa 65 bis 70 Abgeordneten und
21 Senatoren beſtehen Man hefft daß die Republiken Guate
mala und Coſta Rica über kurz oder lang dem Bunde bei
treten werden

Vor ſeiner endgiltigen Auflöſung genehmigte der zu einer
Extraſitzung einberufene Kongreß von Nicaragua auf
Empfehlung des Präſidenten Zelaya am 29 Oktober den Ab
ſchluß eines Kontraktes zwiſchen Nicaragug und der New Yorker
Unternehmerfirma Eyre und Cragin zum Ausban des
Nicaragugakangls Dieſer Verkrag ſoll aber erſt in Kraſt
treten wenn die Konzefſionen der Maritime Canal Conmpagnie
welche im April 1887 mit Nicaragug und Coſta Rica einen
Vertrag zum Bau des Kanals abſchloß verfallen ſind was im
Oktober 1899 eintreten würde Präſident Zelaya hob in ſeiner
Befürwortung des Kontraktes mit den Herren Eyre und Eragin
hervor daß die Maritime Kanal Geſellſchaft die gleichfalls ihren
Sitz in New York hat ſeit neun Jahren die Arbeiten an dem
Kanal eingeſtellt und auch ſonſt nicht die wichtigſten Bedingungen
des Vertrags eingehallen habe daß daher der Vertrag eigentlich
ſchon jetzt als erloſchen zu betrachten ſei Er empfehle aber
daß um Zwiſtigkeiten zu vermeiden der Vertrag mit Eyre und
Eragin erſt nach völligem Erlöſchen des alten in Kraft treten
ſolle Auch die Regierung der Vereinigten Staaten von Nord
amerika iſt auf die Beibehaltung des status quo einſtweilen be
dacht da die ſofortige Verleihung einer Konzeſſion an die neue
Firma die Jntereſſen der Vereinigten Staaten ſtark gefährden
könne Dem Kongreß zu Waſhington liegen nämlich zwei den
Nicaraguakanal betreffende Vorlagen vor die während des
kommenden Winters zur Berathung kommen ſollen Beide be
fürworten den Ausbau des Kanals mit Hilfe der Regierung
Präſident Mac Kinley iſt dieſem Vorſchlag ſehr gewogen des
L die Marineoffiziere da der letzte Krieg die Nothwendig
eit einer unter der Kontrolle der Vereinigten Staaten ſtehenden

Durchfahrt in Mittelamerika auf das ſchlagendſte dargethan habe
Demokratiſche Blätter der Vereinigten Staaten begrüßen das
Vorgehen des Kongreſſes von Nicaragnua mit einer gewiſſen
Genngthnung Wie die Regierung jenes Landes begreiſlicher
weiſe jedes Zutrauen in die Maritime Canal Company ver
loren habe ſo könne man heillos froh ſein daß die Beinühungen
der Geſellſchaſt die Bundesregierung zur finanziellen Unter
ſtützung im Bau des Kanals zu bewegen bisher ſtets geſcheitert
ſeien denn die Maritime Kanal Geſellſchaft ſei nicht gegründet
worden um wirklich den Kanal zu banen ſondern um die
Aktien und Bonds zu hohen Preiſen an die Regierung loszu
ſchlagen alſo die letztere zu betrügen

Gerichtsverhandlnungen

Halle 14 Nov Strafkammer Vom hieſigen Schöſſen
gericht war der Buchdruckereifaktor Ernſt Hübſch hier ſetzt in
Kitzingen Bayern wegen Unterſchlagung zu 40 M Geldſtrafe
oder 8 Tagen Gefängniß verurtheilt worden wogegen er Be
rufung eingelegt hatte Hübſch iſt 40 Jahre alt aus Elbing gebürtig und war ſeit mehreren Jahren in der Buchdruckerei der

m

H angeſtellt bis zu ſeiner am 1 April d J plötzlich er
folgten Enlaſſung Dieſe durch den Buchdruckereibeſitzer Thiele
Verleger jener Zeitung angeordnete Enklaſſung hing jedoch mit
fraglicher Unterſchlagung nicht zuſammen Am 1 April fand
anläßlich des Eintrittes des Kaufmanns Heinrich Oſtermann als
Geſellſchafter des Verlegers Thiele eine kleine Feſtlichkeit ſtatt
bei der Oſtermann eine Anſprache hielt und in der er die
n ausdrückte es möge in Zukunft das Geſchäft von Unregelmäßigkeiten verſchont bleiben wie ſolche unter der vorher
gegangenen Leitung vorgekommen Dieſe Andentung hatte Hübſch
unbegründeterweiſe auf ſich ger und dagegen Verwahrung
eingelegt auch auf eine durch Thiele gehaltene Anſprache in
ſcharfer Weiſe erwidert durch den in ſolcher Weiſe entſtandenenWortwechſel hatte er dann veranlaßt daß ihm durch Thiele
ſofortige Entlaſſung angekündigt wurde Hiermit erklärte ſich
Hübſch nur unter der Bedingung einverſtanden daß ihm da er
auf halbjährli Kündigung angeſtellt das volle Gehalt fürzu al e bis zum 1 Oktober gezahlt werde Thiele



h

übſch verklagen laſſen Deſſen Anſpruch beziffert ſich auf 1ark da ſein Monatsgehalt 225 M betrug ürüete an
u ig gemachte Civilprozeß iſt noch nicht zu Ende Nach derit d Hübſch s waren durch Thiele anſcheinende Unregel

mäßig eiten enkdeckt worden die Hübſch bei Lohnauszahlungen
be en haben ſollte Das Strafverfahren vor dem hieſigenSo engericht führte zu erwähnter Verürtheilung und zwar
am 23 Sept nachdem Hübſch bereits am 24 Ang von der
Strafkammer hieſigen königl Landgerichts wegen eines anderen
Unterſchlagungfalles zu 100 M Geldſtrafe oder 20 Tagen Ge
ängniß verurtheilt worden Dieſe Sache betraf des Angeklagten
hätigkeit in ſeiner Eigenſchaft als Kaſſirer des hieſigen Orts

vereins des Gutenbergbundes er hatte dieſe Geſchäfte vom
Oktober v J bis zum Mai d J verſehen und dabei 850,89 M
Mitgliederbeiträge für ſich verwendet wie er damals angäb aus
Voth da er infolge ſeiner plötzlichen Entlaſſung aus Thiele s
Geſchäſt ohne Geldmittel geweſen Dieſer Unterſchlagungsfall
hatte mit der jetzigen Sache nichts zu thun Vom Schöſfen
gericht waren aus einer Reihe von Fällen in denen Hübſch ſich
Lohnbekräge der ihm unterſtellten Setzer und Maſchinenmeiſter
in Höhe von 4 8 achtmal 3 M und einmal 50 M
angeeigne haben ſollte nur die Fälle des 20jährigen
Setzers Wilhelm Müller und des 18jährigen Setzers Guſtav
Eberhardt als Unterſchlagungen feſtgeſtellt Danach hätte der
Angeklagte am 10 Febr 17 Febr 24 Febr und 3 bezw
10 März d J an jene Arbeiter je 13 M Wochenlohn gezahlt
aber in den Lohnliſten 16,50 M aufgeführt alſo unter Abrechnung
einer dem Eberhardt in der letzten jener Wochen gewährten
Zulage von jenen Löhnen 27 M für ſich behalten Dies beſtrilt

und erklärte es ſei ſehr leicht möglich daß die ganze
ache auf Jrrthum beruhe oder er müſſe die Glaubwürdigkeit

der betr Zeugen bezweiſeln Es ſei ſogar vorgekommen daß
ſich beim Lohnauszahlen Fehlbeträge herausgeſtellt hätten und
er genöthigt geweſen ſei Geld aus ſeiner eigenen Taſche zu
zuſetzen Aus den Bekundungen der Zeugen Müller und Eber
hardt ergab ſich daß der Wochenlohn dieſer beiden zu fraglicher
Zeit je 13 M betragen hatte und daß erſt in der Lohnliſte vom
10 März bei Müller s Namen 16 50 M und Ende Februar bei
Eberhardt s Namen 16 50 M notirt waren Am 10 März
hatte Eberhardt eine Lohnzulage von 50 M bekommen Sonſt
erbrachte die Beweisaufnahme nichts von Velang da Zeuge
Oſtermann nur über die erwähnte Entlaſſung Hübſch s etwas wußte
Das Urtheil lantete unter Aufhebung des ſchöffengerichtlichen
Erkenntniſſes auf Freiſprechnung des Angeklagten mit der
Begründung die Beweisanfnahme habe ergeben daß Müller
und Eberhardt nur den Arbeitslohn bekommen hatten der ihnen
zukam Des Angeklagten Angabe daß er einigen Arbeitern für
verſäumte Arbeit Abzüge gemacht und dieſe Abzüge anderen
Arbeitern für Mehrleiſtungen zugewendet habe ſowie ſeine Be
hauptung daß er bei Lohnzahlungen Geld aus eigenen Mitteln
zugelegt ſei nicht widerlegt und im übrigen nicht erwieſen daß
er Gelder unterſchlagen habe Jm vorliegenden Falle lägen
nur gegenſeitige Anſprüche eivilrechtlicher Natur vor aber keine
Anzeichen für ſtrafbares Verſchulden Danach rechtfertige ſich
die Freiſprechung des Angeklagten

3 dieſe errge als unbegründet erachtet und ſich dur

Provinz ialnachrichten
NB Naumlüurg 14 Nov Die Errichtung eines

Kadettenhauſes am hieſigen Ort iſt nach dem neuen Reichs
haushalts Etat in Ausſicht genommen

Mühlhanſen 14 Nov Schon wieder Großfeuer
in Großburſchla Schon wieder iſt das erſt vor wenigen
Tagen von einem größeren Brandunglück betroffene Dorf Groß
burſchla der Schauplatz eines großen Schadenfeners geworden
Noch rauchten die Trümmer des Brandes der am Mittag des
7 Nov die ſtattliche Anzahl von 21 Gebänden zum Opfer
forderte als am Freitag abend auf der der alten Brandſtätte
gegenüberliegenden Straßenſeite von neuem ein Schadenfener
ansbrach das binnen kurzem 7 Gehöfte mit im ganzen 24
Gebäud en zerſtörte Wie verlautet ſoll das Feuer in einem
Holzſtalle des Handelsmanns Juſtus Müller infolge Brand
ſtiftung entſtanden ſein Der Gebändeſchaden der Abgebrannten
die ſämmtlich bei der Magdeburger Landfeuerſozietät verſichert
haben beträgt ca 40,000 M Der Jnventarſchaden der von
derſelben Verſicherung gedeckt werden muß wird dieſer Summe
wohl ebenfalls nahekommen wenn nicht ſie übertreffen ſind
döch größtentheils die mit Getreidevorräthen gefüllten Scheuern
ein Ranb der Flammen geworden

Erdeborn 14 Nov Eine Eiſenbahnhalteſtelle
iſt von heute ab hier eröffnet Fünf Züge in der Richtung von
und nach Halle halten hier Durch dieſe Verkehrserleichterung
wird auch die Poſtbeförderung eine ſchnellere

Almsdorf 14 Nov Ein reuiger SünderDem Landwirth H hier wurden am Sonnabend 80,000 M
in Staatspapieren die er in einem Schranke aufbewahrte
geſtohlen Der Dieb ſcheint jedoch ſeine Entdeckung be
fürchtet zu haben denn tags darauf wurde die Hälfte des
Raubes in einer Scheune bei Schlacht Roßbach die andereHälfte unter einer Chauſſeebrücke bei Leiha zwiſchen Steinen
und Stroh verpackt aufgefunden und dem Eigenthümer
wieder zugeſtellt

Berga 13 Nov Eine nunnatürliche Mutter
Die etwa 27 Jahre alte Laura Dölle hier hat heimlich
geboren das Kind getödtet und beiſeite geſchafft
Als die unnatürliche Mutter ſpäter ſcharf ins Verhör
genommen wurde brachte ſie die kleine Leiche in einem Korbe
herbei Nach Ausſage des Kreisphyſikus hat das Kind nach der
Geburt gelebt und iſt dann erdroſſelt worden

S Barby 12 Nov Das hieſige Seminar feierte
heute das Feſt ſeines 75jäh rigen Beſtehens Am Morgen
fand an den Gräbern des Muſikdirektors Wachsmann des
Direktors Schwarz des Muſildirektors Schüler und der drei in
der Anſtalt verſtorbenen Seminariſten Kauſch O Schulze und
Paſche eine pietätvolle Feier ſtatt Um 10 ühr begann in dem
feſtlich geſchmückten Rothen Saale der Feſtaktus bei welchem der
Direktor die Feſtrede hielt Nach einleitenden Worten wurde in
der Rede die Zeit des Seminars von der Gründung deſſelben in
Magdeburg bis zur Verlegung nach Barby eingehend in äußerſtintereſſanten Zügen dehandelt Der Rede folgte der Vortrag
einer Motette von Mendelsſohn Den Reigen der ſich an
ſchließenden Begrüßungen eröffnete Bürgermeiſter Boe mit
dem a r s Conrad und Dr KabelitzNamens der Kirchen und Schulgemeinde Barbys übermittelte
Oberkonſiſtoriolrath D Schott im Beiſein des Ober
farrers Rumland und des Diakonus Müller dem
irektor die beſten Wünſche Blindenlehrer Conrad be

grüßte im Auftrag der Provinzial Blindenanſtalt und Rektor
Zieranu begleitet von den Lehrern Schramm und Lüh
mann als Vertreter der ſtädtiſchen Lehrerſchaft den Direktor

Wegen vorgerückter Saison
vedeutencdde

Preisermässigung
k

Geht eburg hatte ſeinen lnwünſchen zwei Gaben hinzugefügt eine Sammlung von Thnu

Auch von auswärts liefen zahlreiche Begrü inOberRegierungsrath Leſen W che Begrüßungen ein

mann ſchen Lutherbildern und eine von der
Brüdergemeinde vor 100 r r Flora Barensis Eine halbe Stunde ſpäter 1 Uhr hatten ſich die
Feſtgäſte wiederum im rothen Saal zu einer Aufführung von
Rax Bruch s Frithjof vereint Ueber dieſe

wohlgelungene Aufführnn deren Chöre exakt ausdrucks
voll und mit Bege terung ſeitens der Seinewiedergegeben wurden herrſchte nur eine timme
Jm prächtig geſchmückten Speiſeſaal fand nachmittags 2 Uhr
das Feſtmahl ſtatt bei welchem zahlreiche Toaſte gehalten und
genſo zahlreich eingelaufene Telegramme verleſen wurden Die
Aufführung von Walklenſtein s Lager vereinte zum
dritten male die Feſttheilnehmer diesmal im Saale des Gaſt
hauſes Zum Raukenkranz Der von Ernſt von Wildenbruch
zur Centenarfeier des Stückes verfaßte Prolog ward vom

Seminariſt Wiegmann geſprochen Die Aufführung des Stückes
war als eine muſtergiltige zu bezeichnen An die Aufführung
ſchloß ſich ein Kommers der mit ſeinen Kommersliedern
muſikaliſchen Vorträgen des Seminarchors und verſchieden ge
haltenen Anſprachen die Theilnehmer in beſter Stimmung noch
lange Zeit zuſammenhielt

ZurGotha 14 Nov ſilbernen Hochzeit desLandesherrn Zu der am 23 Jan n J auf dem Frieden
ſtein ſtattfindenden ſilbernen Hochzeitsfeler werden außer den
nächſten Familienangehörigen auch andere mit dem herzoglichen
Hauſe befreundete Fürſtlichkeiten hier eintreffen und auf dem

che Kaiſer wirdSchloſſe Wohnung nehmen auch der deutſ
zu dem Familtienfeſte erwartet

Gifhorn 14 Nov Die Feier einer eiſernenHochzeit fand geſtern im benachbarten Dorfe Dannenbüttel
und hier ſtatt Am 10 November 1833 iſt in der hieſigen
Pfarrkirche der jetzige Altentheiler Heinrich Grußendorf mit
Dorothee geborene Grußendorf beide aus Dannenbüttel getraut
worden Die Gemeinde Dannenbüttel hat dieſen Tag als einen
lokalen Feiertag begangen Einige zwanzig Wagen mit auf
geputzten Pferden der Wagen des Jubelbrautkpaares war mit
Blumenguirlanden umwunden fuhren hierher und brachten
das Grußendorf ſche Ehepaar Grußendorf iſt am 21 Dezember
1806 Frau Grußendorf am 3 Juni 1811 geborem deren Kinder
Großkinder und Urgroßkinder nebſt Familien etwa 30 Per
ſonen ſowie einen großen Theil der Bewohner von Dannen
büttel zur hieſigen Kirche vor deren Eingang der Geſangverein
und der Kriegerverein aus Dannenbüttel deſſen Ehrenmitglied
der eiſerne Jubilar iſt Aufſtellung genommen hatten Eine
zahlreiche Menſchenmenge wohnte der um 12 Uhr erfolgten
neuen Einſegnung des greiſen Ehepaares bei

Iandel Gewerbe und Verkehr
Vom Zuckermarkt D Magdeburg 13 Nov An

den deutschen Rohzuckermärkten bält die Bewegungslosigkeit
nun schon seit verschiedenen Wochen an Die Preise steigen und
fallen 2, 5 Pf je nachdem das Angebot der Fabriken ein
grösseres oder kleineres ist und je nachdem das Wetter für die
Erhaltung des trotz verschiedener Rückgänge doch noch hohen
Zuckergehaltes der Rüben günstig oder ungünstig anfgefasst
wird Auch in der verflossenen Woche fand diese kleine
Schwankung statt Nach fester Eröffnung schwächte sich der
Markt eine Kleinigkeit ab um dann wieder in stetiger Stimmung
zu schliessen Verschiedene Einflüsse waren es ausserdem die
den Markt in der vertflossenen Woche aus der im allgemeinen
ruhig abwartenden Haltung nicht herauekommen lieesean Dio
politischen Wirren zeigten sich einer freundlichen Auffassung
der Lage des Artikels ſeitens Englands das die Preisbewegungen
des europäischen Zuckermarktes jetzt fast ausschliesslieh allein
bestimmt wenig geneigt und die Preisnotirungen der Londoner
Börse die hin und her schwankten waren für die übrigen
europäischen Zuckermärkte denn auch vorbildlich Und wenn
man auch nicht überall den londoner Kursen sofort folgte so
war doch von einem Aufwärtsstreben das die Verhältnisse des
Artikels in Hinsicht der günstigen Lage der Statistik und in
Hinsicht des beträchtlichen Ernteausfalles sowie der zu er
wartenden grösseren Käufe seitens der Vereinigten Staaten von
Nordamerika eigentlich bedingen nirgends etwas zu bemerken
Die auffallend grosse Zuckererzeugung der österreichischen
Fabriken im verflossenen Monat trug ebenfalls dazu bei den Ton
des Marktes vorübergehend abzuschwächen Am Kornzucker
markte war das Angebot gegenüber der regen Nachfrage der
Inlandraffinerien nur mässig und nach vorübergehender Ab
schwächung ergiebt sich für Erstprodukte ein Wochengewinn von
2 l Pf für Nacherzeugnisse die wenig angeboten aber gut
begehrt waren ein solcher von 10 Pf Am Terminmarkte
konnten die vorderen Sichten für die sich ein grösseres Interesse
bemerkbar machte 2 5 Pf gewinnen während die hinteren
Termine unverändert schliessen Rafnaden wenig gehandelt

Magdeburg 15 Nov Telegr Am Zuckermarkt
herrscht Hausse der Preis ist 10 Pfennige höher auf amtliche
Oktoberzahlen Amerika Kauft

e

Waaren und Produktenberichtez
Halle 15 Nov Bericht äber Stroh und Hoeu mit

getheilt von Otto Westphal Simmtliche Preise gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn bier bei einzelnen Fuhren frei
Hof hier Roggen I angstroh Handdrusch bei Partien
1,75 MI in einzelnen Fuhbren 1,80 2,00 M Maschinenstroh
Roggenstroh 1,30 Weizenstroh 1,20 M bei Partien Roggen
stroh 1,50 Weizenstroh 1,30 M in einzelnen Fubren
Wiesenheun bel Partien hiesiges oder Thüringer 2,50
bis 3,00 AI minderwerthige Sorten 2,00 2,50 M in einzelnen
Fuhren hiesiges oder Thüringer beste Sorten 2,75 8,00
minderwerthige Sorten 2,00 2,50 M Kleeheu bei Partien
erster Schnitt beste Sorten 2,50 3,00 minderwerthige Sorten

2,50 MI in einzelnen Fuhren erster Schnitt beste Sorten 2,75
bis 3,00 minderwerthige Sorten 2,00 2,50 M Torfstreu
in 200 Centner Ladungen frei Bahn hier 1,15 in einzelnen
Ballen vom Lager hier 1,50 A

evangeliſchen

Schiffenachrichten
Bremen 12 Nov Bewegungen der Dampfer des Nord

deutschen Lloyd Ems von New Vork 11 in Genua Werranach New Vork best 11 in Neapel Stolberg 11 von Hiogo nach
Hongkong Nürnberg 10 von Singapore Arensburg von
Brasilien 11 Prawle Point passirt Werra 11 von Neapel nach
New Vork Darmstadt von Ostasien 11 von Genua nach Bremen

Dampfer der Hamb Am P A Gesellsehaft
Hamburg 11 Nov Fürst Bismarek von Hamburg 11 inNew Vork Alesia auf der Heimreise 10 von Cochin Ambria

nach Baltimore 10 Cuxhaven passirt Areadia von Ost Asien
nach Hamburg 10 Cuxhaven passirt Australia 8 von St Thoraos

W

nach Hamburg Bobemia 9 in Philadel hiaNeworleans nach Hamburg 10 Cuxhaven phwirt r r
nach Boston und Portland 10 Cuxhaven passirt al von
St Thomas nach Hamburg I0 von Hayre Geor aAires nach Genua 10 von Barcelona Helene hier
New Vork nach Stettin 8 in HIelvetia g inHungaria nach Wer re in Neweaale r
vania von New Vork nach Namhburg 10 Ouxhaven pau
Rhenania von St Thomas nach Hamburg 10 inänt der Heimreise 109 in Havre Savo lag auf der Laerete

Yokohama Sophie Riekmers von Philadelphia nach iIamburg
9 Lizard passirt Syria von Hamburg nach Colon 8 in Kingston

pire
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neueſte modernſte Muſter
beſte Qualität

O W BitterLeipziger Straße 90

W herrorragendes

Spezigl Geſchäft feiner Geufer und
Glashütter Taſchenuhren

Otto Kummer
Poſtſtraße 10 doderne Zimmeruhren

Aus Kunſts Institut Creditsehuta In w Ausland
G H Fischer Halle a Poststr 18 Pernspr 893

Jede ſorgſame Mutter ſollte auf den Rath
des Arztes hören und beim Waſchen der
Kinder die ärztlich empfohlene Patent
Myrrholin Seife anwenden So ſchreibt z B
ein bekannter Arzt Bei meinemKindchen z Z I Jahr alt wegenoberflächlicher Hautſchrunden 2ecz in Waſchungen in Gebrauch ge
nommen hat fich großartig bewährt Die Patent Myrrholin Seife welche
überall auch in den Apotheken erhältlich iſt
bereits in vielen Familien unentbehrlich
geworden

h beste Spiritus Lampe der Welt in allS Staat patent höchste Anerkennungen

J Fabrik in gen 4

z 3alle a J
e D Untere Leipziger StrGrösstes Lager der Froe

e vinz Sachsen
liefert nur

FIustlawerlkce

lig
S W

S

Se Ia Qualität mit gutem Ton
e 3u Originaltabrikpreisenc 2 Vmtauseh gern gestattetReparaturen sechnell billigst

Vuiformhemden

Nachthemden F
Kragen Nanschetten Serviteurs t

so Wie

Herrenwäsche jeder Art
nach MHanss

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahr Fachzuschneiders

Tadelloser Sitz Vorzügliche Arbeit

I G Meddy Pöniele
Leipziger Strasse 67

Damenputz

Weiss waaren
J DLewin
alle a Marktplatz 2 u 3
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Mache auf die der Stadt Auflage der heutigen Nummer d Ztg
beiliegende

Weihnachts Reclame
ganz beſonders anfmerkſam

llamburger Pugrog Iagor

9 u luroj 9

S m e e J S Se Sr e c 3

alle a Leipziger Str 90

S II Wollmaghts Ausstelluge
S ist in allen Abtheilungen eröffnet

Besichtigung auch ohne zu
kaufen gern gestattet

t c W Se Ja eB ich c

illi Bezugsquelle
Beste Westfälische Schmiedenusskohle

Besten Westfälischen Schmelzcoak
empfehlen in Doppelwagen Fahren und kleineren Quantitäten

Halle a/s Klinkhardt sSchreiber Fernsprech Anschluss 203

Galerie an renF enSpiel vwvana ren
Albin Hentze lIIalle a S 24 u 24

Gelochte und gepreßte Bleche
aus jedem Metall und in den verſchiedenſten Ausführungen

Metall Gewebe
in allen Maſchenweiten und bis Z1/2 Mtr Breite liefert

Maschinenb o Motcltttacck fabrik A G
v än Gottl TIcerbrandtt

Ragnhn i Auh
Eingang mur Größe Steinſtraße

Deckcem
Wie hääun er etc

aufgezeichnet und geſtickt zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt

die Wäſchefabrik

Halle Kleinſchmieden 6
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Weberha meter

Ackolf Sternfelck

Die beo ler Skrinue
Sooken Anlerln

Anlehn
An billig er ber

40Speeiml
Steumpfaa a

Schnee Nachf

A FPbormanm
7 c x 7

r e e FF e S S Te e eer e e e e 2

Sehreib und Copir
Tinten

von Aug Leonhardi

die Beſten
Zu beziehen durch

II Bretschneider

O W Prousser
Uhrmacher

Natibhausſtraße 12
vis à vis Grün s

u Weinreſtaurant
empſiehlt ſein großes
Lager Uhren aller Gat

tungen zu billigſten
Preiſen Langiährige Specialität
Reparaturen zu billigſten Preifen
Reelle Garant e

löueſton Jaguiefs Jacken Mäntel Kleider

Knaben
Paletots Joppen Anzüge ete

empfehlen in geſchmackvollſter Ansführung
und allen Preislagen

Sür den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Geschw Jüdel
101 Leipziger Straße 101

Baxnr für Kinder Bedarfsavrtikol
Mit 4 Beiblättern

e
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